
bar Der Münchener Synod dagegen den alten pol_vertrat Hırsch IN d61 Forderung, mMa  a} auf-
1Taumen n ıt den Versuchen des und Luthers, SCWISSCVolksglauben.

Zu den iıdeologischen Gegensatzen hat der Gläubige ı1 Schriften des (Abraham, 'Propheten, Psalmen) als
allgemeinen keine - inNer«c Beziehung. Sıe werden VOT!'- christlich hinzustellen. Die Botschatt des sCc1 nıcht die

Erfüllung, sondern die Revolutionierung des Dokumen-wıegend innerhal der führenden Hıerarchie und Intelli-
SCNZ gusgetragen Fuür die Durchschnittsgläubigen, deren tes der jüdischen Gesetzesreligion Eın anderer Luthera-
Religiosität allgemeinen VO  s yleicher oder schr ahn- NnCTI Paul Althaus-Erlangen, dessen Auffassung (ohne Na-

men) Schmauss, Katholische DogmatıkII (3 ufllicher Qualität un außerer Erscheinuneg 1St (abgesehen
VO  e den schon Jänger Amerika lebenden) spielt die 531 ZAMeERE wird,: eCine vermittelnde Haltung
kanonische Zugehörigkeit schon HN wichtigere Rolle, und. meı1nt, WIr hätten gelernt, das geschichtlich

lesen und unterscheiden 7zwischen „Urofien-WECENN S1IC auch I11UF als ausschlaggebend oilt. Die barung“ Gottes, die den Menschen 11 die Wahrheit seiINerTatsache, dafß die „ZWElTte Emigration“ 1Ne Hauptstütze
der das Moskauer Patriarchat schärfsten bekämpfen- ASsC VOT Gott bringt, welcher für Christus reıitet

wırd, un: daneben das NUur für Israel bestimmte Gesetz,den Münchener Rıchtung 1SU Vverleiht den Argumenten also 7zwıschen der prophetischen und der national-partıku-
111C kanonische Unterstellung Moskau be-

sonderes Gewicht Dennoch lehnen o die Vertreter
laristischen Linie: JENC führte Christus, diese bringe iıhn

Daher lehnt Althaus die UÜbernahme der typologı-.der scharf antıbolschewistischen russischen „Solidaristen schen WIC der allegorischen Exegese des und der Re-
Bewegung nıcht ab; den Kirchen un der Jurisdik- ftormatoren ab, natürlich auch die „christomonistische“
t1on des Moskau&F Patriarchats beten. So heifßt VO Vischer. Weıissagung und Erfüllung deckten sich nıcht
ıhrem Presseorgan „Possev“: einfach („Die Aristliche Wahrheit“ I, 225—246; ufl
„Beide Kırchen (es 1ST die ede VO  w den beiden UuSS1-
schen Kıiırchen Vest-Berlın) gehören heute ZUuUr Mos-
kauer Jurisdiktion ber Inan betet (ott un nıcht Keine mystische W.illkür
ZU Moskau Und wenn du auch Moskau denkst, Eın Schüler VO'  - Althaus, Leonhard Goppelt Hamburg,
durchaus nıcht unbedingt das SOW Jjetische Moskau. hat 1939 dem Tıtel Typos die typologische Deu-
Im Gottesdienst spricht nıchts unmittelbar VO Regime. Lung des Neuen Testament ZU Gegenstand
Man erwähnt ı der Fürbitte WAar den „Patriarchen VO lehrreichen un: klärenden Monographie gyemacht un tast
Moskau un Zanz Rußland“; aber dann auch L: alle typologischen Aussagen des Vergleich der
Land und Volk“ (nicht den Staat und die Regierenden), spätjüdischen Allegorese untersucht. Das Buch 1SE iıne
un.: weıiter alles nach altem Brauch Das Problem des Rechtfertigung der typologischen Exegese WECeNnNn auch
Verhältnisses dieser Jurisdiktion 1STt zußerst kompli- nıcht als hermeneutischer Methode W IC S1C dann
CI Noch 1STt ungewiß, WECT etzten Endes dem bald K Barth ı SCLINCT „Kiırchlichen Dogmatık“, Z,. bei
deren den größeren Schaden zufügen wırd: der Kom- der Behandlung der Erschaffung des Menschen (IIL,
MUNISMUS dem Christentum oder das Christentum dem vewandt hat das Urbild Christus und Frau,; die
Kommunismus. . Kirche W ar Sınn der Schöpfung von Anfang Dennoch

scheidet auch Barth die eıt der Erwartung VO  e} der eıit
der Erfüllung Wıe stark immerhin Vischers These bej
Barth anklıngt, eLtw2 die Feststellung, auchEvangelische eiträge sSCc1 Vergebung der Sünde sichtbar SCWCECSCH ; „auch hier,
schon hier, war Gemeinschaft der Heilıgen, Vergebung-ZUr typologischen Exegese der Sünden, Auferstehung des Fleisches und ein CW1SCS

ine merkwürdige Frucht des Kirchenkampfes 1SLE die LebenOhne Einschränkung un: Abzug den Christus —-

Wertschätzung, die evangelısche Theologen für die — warten, WIC jer. veschah, heißt Christus haben, und
Wr ganz haben Die Väter hatten Christus, un WAartypologische Exegese der Heılıgen Schrift eNnNt-

decken, für das VO  Z Jesus un den Aposteln vyeübte den SANZCH Christus“; dürfe In  =) VO  D Karfreitag un
Schriftverständnis. Anlaß dazu War nicht NUur die Wen- Ostern her agch (1 102, Aufl.) Sonst 1ber
dung ZUur biblischen Theologie, die Schlatter und Barth weitgehend dem VO Goppelt. vorgeklärten A
Barth eröffnet hatten, sondern VOEFK allem die Verteidigung estand Rechnung, daß Typos und ntıtypos. das Mo-
des Alten Testaments die Deutschen Christen und ment der Steigerung aufweısen, das der atıt abstrakte
HS SCWISSC lutherische Theologie der „Schöpfungsord- Wahrheiten abzielenden Allegorie fehlt Die Typologie

Der Streıit begann zunächst der rage, WI1C erscheint also wieder als ein die Einheit der HeıligenNungCN
WEITL das überhaupt als Christuszeugni1s anzusehen Schrift bezeugendes, für ihr Wortverständnis unentbehr-
1St Vischer SINg 1936 ı sCeINeEM bekannten Werk über liches pneumatisches Erkenntnismittel WI1C unentbehrlich
dieses eaa schr VWiGIE. Er behauptete: „Das SagtT, un: fruchtbar, das hat Jerem1as den „Abendmahls-

wOrtfen Jesu  “* bewiesen (vgl Herder-Korrespondenz JhgW 45 der Christus (der ess11As Israels) IST, das Neue, Wer

GT 1ST, un: War 5! dafß deutlich wird: 1LUFr der kennt Je- >  6, S. 284 f)
SUuS, der iıh als den Christus erkennt; und NUur der weiß, Beachtlich an alledem ıIS daß die Typologıe gerade von

W 4S der Christus 1ST, der weıfß, daß Jesus 1STt Christus der historisch-kritischen Exegese entdeckt worden ISt

hat durch SC1INCHN Fod die Glaubenden des Alten und des Französische Theologen, wıe ] Danıelou und de Lubac,
Neuen Bundes Gemeinde zusammengeschlossen haben diese Wendung bereıts aufmerksam ZUT Kenntn1is
Schon die Urgeschichte, die Patriarchengeschichten die SCHOMMCH und siınd daran, S1C verarbeıten (vgl Her-

der-Korrespondenz Ig 3, D 275 f In Deutsch-Moseszeıt sınd ıhm nıcht NUur C155a S UNS, sondern C111 Leben
MIC dem geglaubten Christus, „das wesentlich den yleichen and hat Joh Schildenberger OSB vorsichtig die UY:
Inhalt hat W1e Leben un Glauben ı CC Den egen- logısche Exegese verteidigt (Vom Geheimnis des CGottes-
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wortes, Heidelberg Welche Folgen diese Wendung anschließenden Versuchufig ın der Wüste WIr exegetis
tür das Gespräch ber die Eine Kirche haben wird, 1St als bewußte Entsprechung Zur Versuchung desersten dam
noch nıcht abzusehen. Wenn katholische Exegeten 1m nachgewiesen: Mark. 1  I 13 zu Puk 3283 der Stamm-
Rahmen der Bibelenzyklika 1US X11 diesen Weg, der baum Jesu bis auf dam durchgeführt WIF'!  d, weıl C der
einmal der katholische Weg WAafrT, wieder mitgehen, sind „NCUC dam  « ist, der den Satan überwindet). In der Aus-
NnNeue Begegnungen möglıch. Denn die evangelischen Exe- sprache wurde 1n Marburg schr darauf hingewiesen, dafß die
c  n) deren Arbeit angesichts des fehlenden Lehramtes Zusammenfassung VO  . Typologie un: Weissagungsbeweis
und der als zeitbedingt erkannten Bekenntnisschriften - der Schlüsse] Verständnis der alttestamentlichen Z i
höhte Bedeutung zukommt, denken nıcht daran, die tate 1m sel, wobei der systematischen Theologie
Früchte der historischen Methode preiszugeben oder PN} fraglich bleibt, W1e weit INa  ; 7We1 verschiedene e1it-
matische Willkür einzuführen. Sıe sind sich darin miıt dem begriffe nebeneinander verwenden dürfe Bultmann hielt
apst ein1g: die vorbereitende, weissagende, präfigurie- ın seiınem Schlußwort daran fest, daß die typologische
rende Bedeutung des AT soll dargelegt werden, „SOWEeIlt Auslegung 1mM 11LUTr als Indienstnahme durch das heils-
CS rite feststeht, daß S1e VO  — Gott gegeben A  1st”, W1e geschichtliche Denken der Propheten verstanden werden
schon der ?7. Petrusbrief I 19271 menschliche Will- könne. Dıie Möglichkeit einer eın typologischen Exegese
kür ordert. Die pneumatische Exegese wl also dogma- stellte für uns heute ın Abrede, vermutlich, weıl s1e
tische Wahrheitsfindung. mythologisch bedingt 1St (Dt Pfarrerblatt, 1. Maı) Dieses

Referat zeigt, W1€e aktuell das Thema der typologischenJm die „Entmythologisierung“ des Auslegung geworden ist, deren dogmatische Gründe die
Inzwischen 1St iınnerhalb der evangelischen Theologie ıne systematische Theologie 1mM Zusammenhang des ntmy-
neue, ’ beunruhigende Lage durch die Arbeiten VO  aD} thologisierungsproblems erst ıIn Angriff nımmt,
Bultmann entstanden, der i1ne „Entmythologisierung klären, inwiefern der Mensch, der 1n der Anschauung un:
der neutestamentlichen Verkündigung“ fordert, weıl der Geschichte lebt, 1mM Aufnehmen der Offenbarung be-

stimmte bildhafte Zeichen einer ın der Geschichte sich ver-moderne Mensch das mythische Weltbild nıcht mitvoll-
z1iehen kann, un der se1it dem Erscheinen se1nes Kommen- leiblichenden Gottessprache gebunden 1St Sie steht damıt
LAars F Johannesevangelium (1941) diese Forderung VOT einer positıven Theologie der Inkarnation.
mıt Fleiß verbreitet. ber die noch heftig 1m Gang be-
findliche Diskussion werden WIr gegebener eıt AaUuUS- C ullmafir;s Auslegung des Johannesevangeliums
ührlich berichten, enn diese rage wird Z Scheide- Das exegetische Horchen aut die typologische Denkweise
waasser des evangelischen Glaubens, sonderlich dort, der neutestamentlichen Schriftsteller, das den Wortsinn
sich auf die Einheit mıt der ZanNnzch Christenheit besinnt. ın der geistlichen Sıcht des Autors erfassen bemüht 1Sst;
Dıie typologische EKxegese spielt 1n diesem Rıngen ıne un ZWAar kritisch gegenüber vorgefaßten Meınungen der
eigene Rolle als Schutz- un: Abwehrmittel die Ent- bisherigen Theologie, erfüllt auch die Studie des Baseler
mythologisierer. Darum hat 65 Bultmann anscheinend tür Exegeten Oskar Cullmann über „Urchristentum un
nöt1ıg gehalten, celber eınen Beitrag Z Klärung der Ty- Gottesdienst“. 7Zuerst 1944 in Zürich (Zwingli-Verlag)
pologie jefern. Das geschah auf dem Theologentag, erschienen, WAar S1Ce schwer zugänglich un 1St daher wen1g
der unlängst in Marburg/L. stattfand, 1ın einem Referat ekannt. Inzwischen 1St 1950 eine durch Kritik erhärtete
ber „Das historische Phänomen der Typologie“. Dıie 2. Auflage veröffentlicht MIit einem Kapitel ber
wichtigsten Thesen sind folgende: „Die Absicht des Evangelisten“. Cullmann gehört den
Es müusse unterschieden werden dıe sogenannte typolo- reformierten Theologen, die in der Tauffrage eınen
gısche Betrachtung des (deren Schema Da Paulus 1N Barch entgegengesetzten Standpunkt bezogen haben,
Röm 3, 3 5E 172 f un: Kor 15 entwickelt hat), die 1n Z einer sich verbreiternden Front derer, die die Zze1it-
Personen, Ereignissen oder Einrichtungen Vorabbildun- bedingten weltanschaulichen Voraussetzungen der refor-
gCnHn Typen) VO  a Personen, Ereignissen oder Einrichtun- matoris  en Theologie VO  - der Exegese her durchschauen
SCH der Heilszeit sıeht (Antıtypen), un der Weıs- und überwinden wollen. Während Barth das Taufsakra-
sagungsbeweis. Beide siınd mıteinander verwandt, aber die ment durch die Bindung an den persönlıchen Glauben des
Typologie steht wesentlich dem Gedanken der Wijie- Täuflings auflöst, hat Cullmann 1n seiner Schrift über
derholung, die VWeissagung undem der Vollendung. Der 1e Tauflehre des NI“ (19438) den reformatorischen
Typologie lıegt nach Bultmann der kosmologische (3@- Sakramentsbegriff aufgegeben un die These VeErRTretLCN:;
danke der zyklischen VWiederholung des Weltrtlautfs —- die Taufe se1 „eIn göttliches Werk, das unabhängig 1St
yrunde, wodurch die Epochen 1n Analogie Z Kreislauf VO  $ jeder menschlichen Miıtwirkung“. Dazu hat iıh weIit-
der Gestirne gesehen wurden, 1mM alten ÖOrıent un bei gehend das Studium des Johannesevangelı1ıums geführt.
Hesiod. Dagegen 1sSt der Weissagungsbeweis genumn 1srae- Das Buch dient der Erforschung der vollen uTl1-

lıtisch, sıeht die Geschichte des Gottesvolkes un: der christlichen Liturgie. Darın liegt seine thematische Begren-
Heiden auf ein Ziel hingeführt. Die Propheten hätten den ZUN$S. Der Verfasser hält nıcht nNUur für möglıich, sondern
Gedanken des Kreislauts ın Dienst Z  MIM für ıhre auch für nöt1g, das Evangelium iın seiner beziehungs-
Verkündung des Endes der Unheilszeit, der die eıt des reichen Sprache noch nach ganz anderen Richtungen hin
Heıls tolgen werde. Sıie hätten eine „radikale Eschatolo- durchleuchten, Z in seiner Verwendung alttestament-
gisierung“ des Wiederholungsgedankens vOorgeNoOMMCN. lıcher Vorbilder. Er aber hat sıch die Aufgabe gestellt,
SO wird der Antıtypos ZUuU Kontrast un ZUT erfüllenden diese Schrift als liturgische Mystagogie erweisen, wobei
Überbietung des Typos Dıie Schöpfung un das apOStO- der Geschichtlichkeit der berichteten Tatsachen
lische Gnadenamt werden parallelisiert, VOTL allem (wie durchaus festhält Er glaubt aber, daß Johannes diese Tat-
schon Goppelt nachwies) Im Evangelıum Johannes’ (Z sachen un Begebenheiten des Lebens un: Wirkens Jesu
Joh 20, 21 (jen Z Z die Jordantaufe- Jesu mMıt der 1ın einer bestimmten Absicht ausgewählt und dargestellt
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habe Um diese Absıicht erkennen, dienen ıhm all- zugleıch den Knecht“ Gottes, der die Sünde
SEMEINEC Beobachtungen über die urchristliche Liturgıe, „tragt Der Täufer unterscheidet also die Taufe Jesu
die erster Lıinıe Auferstehungsfeier War un 4G Eın- nıcht NUur durch das Kennzeichen des Geıistes, sondern
heit VO'  $ Predigt Gebet un Mahlgemeinschaft MIL dem auch als gründend Todesleiden Jesu (wıe ROom
wieder gC  W  ug gewordenen Herrn darstellt Fuür ull- Unmittelbar darauf folge die Umschreibung des eucharı-

stischen Sakramentes auf der Hochzeit Kana DıieIMNann sind z B die Paulusbriete Predigten die für die Ver-
Jlesung lıturgischen Gottesdienst bestimmt a  11, W C5S5- Stunde“ die noch nıcht gekommen 1STt Ver-
halb ihre Schlußformeln MIt den eucharistischen Eın- yleich MI Ühnlichen Stellen eindeutig als die Leidens-

stunde Kreuz verstanden werden, das W asser für dieJeitungsformeln übereinstimmen: un: dieser Gottesdienst
gyalt der Auferbauung der Gemeinde als des Leibes Christi. jüdischen Reinigungsvorschriften werde das csakramen-

tale Symbol des Blutes Jesu verwandelt die ZSCHAUC Ent-Das Mahl War Grund und 7Zıe] aller Versammlungen, 1ı
dessen Rahmen Wortverkündigung un Taufe stattfan- sprechung ZUuU Brotwunder, Vorwegnahme des eschato-
den In SC1INCTI Erklärung der Perikopen des Johannes- Jlogischen Mahles der Heılszeit Auch die anschließende

Geschichte VO der Tempelreinigung, die bei den ynop-evangeliums, die VO  - dieser liturgischen Verbundenheit tikern erst urz VOTL dem Leiden berichtet wird
VO  — Taufe un Fucharistie ZCUSCN, legt Cullmann Wert gleich darauf hin, daß der jüdische Tempelkult abgelöstauf die Übereinstimmung seiner Auffassung mi1t den VÄä- wırd durch die cQhristliche Auferstehungsfeier, welcher
tern Auch das kennzeichnet Methode die Gemeıinde als Leib des gekreuzigten un auferstan-

Die Sprache des Evangelısten Johannes denen Christus DA Darstellung kommt Diese rel lıtur-
sischen Periıkopen der Einleitungskapitel gehören 111=

Der Evangelıist Sagt uns der Schlußbemerkung Kap IÖ iInNnenN. Alles 1ST ZeNLrIErTt auf den Erlösungstod Jesu.
3() daß sich bei der Auswahl VO  z theologisch- Das Nikodemusgespräch des Kapıtels wiederholt das

kirchlichen Prinzıp habe leiten lassen „damıt ylaubt, Thema Wiedergeburt durch Taufe auf den Tod des
daß Jesus Christus (sottes Sohn 1STt daß die Herrlichkeit Kreuz erhöhten und ZU Himmel aufgefahrenen hrı-
Gottes, die Moses schauen begehrte, ı Fleisch erschie- STUS, der das Leben 1ST und den Sakramenten J
nen 1SE. urch Sehen Zu Glauben; aber ZU Glauben, Wartıg bleibt Auch das Gespräch MItL der Samariıterıin se1l
der auch ohne Sehen ylaubt, ZU Glauben der „nach- liturgisch ZEeEMEINT un: handle VO  } der rechten Anbetung,
österlichen Gegenwart”, die der Paraklet vermuittelt. Die- die das W asser des Lebens ermöglıcht; aber erst nach oßls
ser erinner‘ die Geschehnisse des Lebens Jesu un: — enden des Gotteswillens Kreuz fließt der Kıiırche
schließt ihre Wahrheit Joh 276 un: sCc1 So wird auch die Heilung eich VO  $ Bethesda un:
der eigentliche Schlüsse]l ZU Verständnıis des anzch spater Siloahteich ZUr sakramentalen Umschreibung
Evangelıums: das Erinnern des Heılıgen Geıistes. abe des lıturgischen Betens der Gemeinde Christus
INa  $ diese Absicht des Evangelısten erkannt, könne die Stelle des Engels, der das heilende W asser bewegt In
INa  $ den heilsgeschichtlichen Verknüpfungen auch dort der Taufe sefzen sich Jesu sündenvergebende Heilungs-
nachgehen, SIC nıcht ausdrücklich herausstellt SONMN- wunder fort wobei der Sabbat nıcht veachtet wird Im
ern NUur andeutet un ZW ar andeutet durch S bewulßfste Speisungswunder äßt Johannes Jesus celbst die Linıie ZU

Doppeldeutigkeit der Sprache S1e öffnet den Nnen die Wunder des Sakraments zıehen, aut das die Speisung NUur

ugen denen der Vater offenbaren 111 un äßt die hinweist. uch 1er wehrt Cullmann dıe willkürliche
anderen der Blindheıit (wıe die Gleichnisreden VO  - Methode Bultmanns ab, der die sakramentalen Hinweise

25 un Mt 13 11 Cullmann hellt CIN1ISCH Be1i- als spatere kirchliche Eintragung erklärt, weiıl nach seINer

spielen den Doppelsinn der Sprache exegetisch auf das Interpretation Johannes keinerle1 Interesse Sakrament
on oben Geborenwerden Gespräch MIt Nikodemus 2C, söndern 1Ur Geıst. Alles deute darauf hin, daß
das „Erhöhtwerden“ des Herrn, das „Nachfolgen“, Johannes die Abfassung des Kapitels auf diese Abend-
das „Lebenswasser“ un Entsprechung ZU „Le- mahlsrede hin konzentriert hat (daher auch die Erwäh-
bensbrot“ U, A, M, alles theologische Begriffe, die ihren NUNg des Verräters Ischariot) ogar die Fußwaschung als
Typos Alten Testament haben Sie machen „ GINC ymbol demütigster Liebesgemeinschaft 11l Cullmann
Sfumme Voraussetzung“ des Evangelıums deutlıch, „dafß sakramental, un: ZW ar als eucharistisches Zeichen VeEe1-

das historische Geschehn, W1€e 1er (auch bei der Auf- standen wW15S5SCNMN. Das yleiche gelte für die Abschiedsreden,
erweckung des Lazarus) dargestellt 1ST sich außer dem die W Ie die Johannesbriefe den stark liturgisch gefärbten
NL den Sınnen Wahrnehmbaren den Hınvweis auf weıtere Begriff der Agape verwenden. In dem Biıld VO: Weın-
Heilstatsachen enthält MI1L denen JENC einmalıgen Grund- stock das Bultmann AUS der Gnosı1s, als Dionysosmyste-
daten verbunden sind“ Daher sel falsch wieder 1Um deutet (wıe auch das Kanawunder) erkennt ull-
„geschichtliche“ un „symbolische“ Erklärung bei Johan- iINann den Parallelismus ZUuU Lebenswasser und Lebens-
1Ccs als Gegensätze gegeneinander auszuspielen, denn brot Jesu den Jüngern verheißene Wiederkunft
wolle „CINC Zusammenschau des historischen Jesus un des nıcht NUuUr das Ende der Tage: sondern die ständige sakra-

der Gemeinde gegeNWartıgeN Herrn geben mentale Gegenwart der lıturgischen Versammlung
Diese Mystagogie xipfelt dem Bericht VO: Lanzen-

Sakramentale Mystagogıe stich Kreuz, der zugleich Jesu wirkliches Sterben W16

Gleich Begiınn des Evangelıums, Sagt Cullmann, stehe der die Geburt der Kirche verherrlicht
deutliche „Hınweıis auf die Gründung der christlichen Ergebnis und GrenzenTaufe“ durch das Doppelzeugnis des Täufers, der Jesus
als Gotteslamm Wenn die Vermutung zuträfe, Cullmann taßt das Ergebnis seiINCT kritischen Unter-
daß die Muttersprache des Johannes aramäısch WAar, suchung folgendermaßen INınNnenN: Die göttliche egen-
bedeute das amm  “ das als Opfertier die Sünde fort- Wart 1S5T nıcht mehr den Tempel, sondern die Per-
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Son Jesu als Mittelpunkt der Anbetung gebunden, der als Sınn der Geistübertragung die Jünger (20 und des
der AuPersndene durch die Gnadenmittel der Kırche Petrusauftrages wird behandelt W1e der litur-
handelt, durch Taufe un: Abendmahl materielle Er- visch-rechtliche Sınn des Einheitsmotivs, der durch dasscheinungsformen, die die Stelle der Wunder des
karnierten Christus treten und Gegenwart Evangelıum geht und Aaus der Typik alttestamentlicher

Verheißungen Jesu Tod als Opfer für die Einheit der(hier klingt ohl reformiertes Verständnis Ekklesia darstellt (LO: 11 f; 11, a2 1 230 Die grund-durch) Sie sınd Jesu Tod gebunden und vermitteln
durch den Geıist die Teilnahme SCHNET Auferstehung, sätzliche Bedeutung der kleinen Schrift liegt darin,. daß

S1C die „Kırche des Wortes“ um Sakrament ı SC1NEeEM ur-Vorwegnahme dessen, W 4S Ende der Tage geschehen
wiırd. Srie SsSer:zen Glauben OTaus un wirken, diese C111-

christlich ontologischen Verständnis zurückführt, dafß S1C

malıg,.)n NCu Wiedergeburt: un: Liebesgemein- die Einheit vVon historischer un pneumatischer Exegese
Zus dem Geliste des Apostels erstrebt, dafß SIC die Entmy-schaft MIT dem Herrn. Man darf hinzufügen: SICbezeugen

die Einheit der Theologie des Apostels Paulus MIL der des thologisierung abweist un: ihr die offenbarende Bilder-
Johannes. _ sprache des Geilistes entgegensetzt, der die LLECEUEC Schöp-
Das Buch i1ST reiliıch 111C unvollständige Teilbetrachtung fung ı der Kirche entfaltet. Eın Anfang des Aufbrtuchs
des Evangelıums. Der lıturgische, Kırche gründende das Land der Väter.

Das Bildnis

Ludwig icker un „Der Brenner‘‘ INIL sC1INer Generatıion aufgebrochen War, dem
nichts mehr VOIl Bestand geben ‚schien als das —-

Zu SC1INCM Geburtstag (am 13 April brachen sprünglıche, seltene, allem Herkommen entwachsene,
über Ludwig Ficker, den Eınsamen, dessen Name L1LUT! echte Dichterwort, zurückfinden zur Tradition,

kleinen Kreise lebte, 1NC Fülle VO  { Ehrungen nıcht ZUT staatspolıtischen des deutschen Miıttelalters, die
und Feıern durch Universität und Stadt Innsbruck MT den Habsburgern ıhrem Ende entgegeng1ing, aber
durch die Landesregierung Tırol und das Unterrichts- auf höheren Ebene, durch die tiefsten, religiösen
m  sterıum hereın, WIC SIC kaum sCcC1Ner Freunde, Konflikte der Gegenwart hindurch, Z gEISLISCN Tradi-
aM wen1gsten celbst hatte. Die Sganz auf sıch LIiON des Abendlandes, ZU Christentum 1n der Kirche
selbst. gestellte _ Leistung sE1NECS Lebens hat Und hat diesen Weg zurückgelegt, tapfer un: VOI-

plötzlich helle Anerkennung ı der Heıiımat gefunden. nehm IMI unbeirrbarem Sınn für das DEISTLE Große
Ludwig Ficker 1STt München geboren. YSt als äalterer und Echte und für das Rechte, Dienste schein-
Gymnasıast kam nach Innsbruck. Er 1STt C1ihnh Sohn des bar Zanz persönlichen Sache, der eigenwillıgen Schöp-
Hiıstorikers Julius Ficker C1MN Z wWelter Sohn, Professor fung SC1NCS (jelistes der Lreu blieb aussichtslos S1C

Dr Heinrich Ficker, 1St Präsıdent der Osterreichischen WAar, die noch nıcht verlassen hat S$SC1HNEr Zeitschrift
Akademie der Wiıssenschaften der MMITL dem preußisch Der Brenner Von ıhr AUS aber, subjektiv und ı1l-
eingestellten Historiker Heinrich von Sybel Begınn kürlich diese Schöpfung schien, übte den Herzen
der 600er Jahre des VEeErZSaNSsCNCH Jahrhunderts, also 17 der Menschen, die nach solchen Impulsen schon verlang-
VOTr der verhängnisvollen Entscheidune 1866 N  n be- ten der 1Irrnıs und Leere der Zeıt, A Wirkung
rühmten Streit über Sınn un: Gegenwartsbedeutung der AUS die weiter reichte, als INn  — hätte können,
deutschen Kaiserpolitik des Mittelalters ausg  age hat als bei dem außeren Erfolg auch noch
Die Streitschriften wurden NCUu herausgegeben VO  - Fr scheinen mag Auch der Sohn hat Verantwortung auf

sıch n  en für Generatıion, WIC SCIMHN Vater fürSchneider „Unıiversalstaat oder Nationalstaat agner,
Innsbruck W ıe csehr das echt dieser Aus-“ die 20  $ N19 dessen ‚Nachfolger WAar., Ihrer
einandersetzung auf sSEITEN Fickers War, des Verteidigers beider Werk WAar verschieden, ENTZEZSCHNYESETIZT g-
des alten deutschen un des österreichischen Ka1- richtet (invers .ZWAaTr, 1ber parallel) W1C die Zeıten, 1
SEertums der ungebrochenen europäischen Tradition, hat denen s$1e lebten, denen S1C helfen suchten. -
siıch Nnun Julius Ficker hat tapfer und vornehm,; Ludwig Ficker diente seiner eıt nıcht sechr MC SC1NEIM

IN1LT überlegenem historischem Wıssen und tiefer Finsıcht W.ort, sondern vielmehr als „Herausgeber“ des VWortes;,
die politische Lage SC1IHNCT Zeıt, MTL ungetrübtem Sınn das andere SCH hatten. Großes, Einmaliges, Ent-

scheidendes herausgebracht haben, darın bestehtfür das Große 1m Rahmen des Rechten ıner unpOPDU-
lären, verlorenen Sache, aber der Sache der SC- Größe Dadurch 1St „Der renner selbst (Gro-
schichtlichen Kontinuität gedient, Zeıt, der ßem,; Einmaligem, Entscheidendem geworden Großes,
das politische und das Chaos Europas sıch noch Eiınmaliges, Entscheidendes Mu jedoch ZuUEerst gesehen
kalım ankündigte. das heißt entdeckt werden Dieser Blick für das, W aAs

Lüdwfig Ficker, SCIN Sohn — seın Sorgenkınd —, fügte siıch die Zeıitgenossen nıcht sehen vermochten, weıl 6S ihnen
nıcht die ıhm zugedachten Bahnen; ıhm drängte noch nıcht SUggerIiert worden WAar sechr den
noch unbewußt 1N€ andere Aufgabe nach Verwirklichung wahren Geıist der eit ausdrückte, freilich M1t der San-

sollte durch das Chaos der Gegenwart, das ZCN Ungewohntheit des Neuen, MM1tt der ganzen nbe-
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